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1 Allgemeines 

1.1 Ausgangslage und Zielsetzung 

Mit dem Inkrafttreten des neuen Planungs- und Baugesetzes (PBG) am 1. Januar 2013 werden die Ge-
meinden des Kantons Thurgau verpflichtet, ihre Baureglemente und Zonenpläne den neuen Bestim-
mungen und den vereinheitlichten Baubegriffen und Messweisen der interkantonalen Vereinbarung 
(IVHB) anzupassen.  

Über diese gesetzlichen Vorgaben hinaus, geben auch die Ziele und Massnahmen der übergeordneten 
Planungen Anlass zur Überarbeitung der Baureglemente. Wichtige Anliegen sind u.a. die haushälteri-
sche Nutzung des Bodens, die vermehrte Siedlungsentwicklung nach innen und die Förderung der Sied-
lungsqualität im ländlichen Raum. 

Für die planungsrechtliche Umsetzung wurde dem bhateam, ingenieure ag, der Auftrag zur Ausarbei-
tung des neuen Baureglements inkl. Planungsbericht erteilt. 

1.2 Zweck des Berichts 

Der Planungsbericht dient der Erläuterung sowie der Information der Bevölkerung und der Genehmi-
gungsbehörde über das neue Baureglement der Gemeinde Bussnang. 

1.3 Verhältnis zur Ortsplanungsrevision 

Die Gemeinde Bussnang hat 2017 begonnen den Zonenplan und das Baureglement zu überarbeiten. 
Baureglement und Zonenplan wurden dem Amt für Raumentwicklung ARE am 20.12.2017 zur Vorprü-
fung eingereicht. Mit Schreiben vom 18.12.2018 wurde das Ergebnis der kantonalen Vorprüfung be-
kannt. Das ARE forderte in der weiteren Bearbeitung den kommunalen Richtplan ebenfalls anzupas-
sen. Ebenfalls wurden verschiedene Forderungen gestellt, für welche weitere Abklärungen mit Grund-
eigentümer erforderten. Am 04.07.2018 hat der Bundesrat den revidierten kantonalen Richtplan ge-
nehmigt. Der kantonale Richtplan stellt für Gemeinden in der Kulturlandschaft weitere Anforderungen. 
Insbesondere die offenen Fragen zur Thematik Kleinsiedlungen führte dazu, dass sich der Gemeinderat 
Ende 2019 entschloss, vorerst nur das Baureglement zu überarbeiten. 
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2 Baureglement 

2.1 Allgemein 

Das Baureglement bildet zusammen mit dem Zonenplan die baurechtliche Grundordnung für das ge-
samte Gemeindegebiet. Mit der Revision des PBG und der dazugehörigen Verordnung PBV werden 
Zonenbezeichnungen und / oder Zonenabkürzungen verändert (z.B. Wohn- und Gewerbezone WG 
wird zu Wohn- und Arbeitszone WA, Ar wird zu AF usw.). Hinzu kommt neu die Gefahrenzone.  
Folgende Änderungen in der Bezeichnung werden im Baureglement vereinheitlicht: 

Bezeichnung bisher Abk.  Bezeichnung neu Abk.  Zuweisung Kantonaler Zonenkatalog 

Bauzonen   Bauzonen   1 Bauzonen 

Wohnzone zweigeschossig W2  Wohnzonen W2  1102 Wohnzone 2 tiefere Dichte 

Dorfzone zweigeschossig D2  Dorfzonen D2  1406 Dorfzone 2 

Weilerzone Wz  Weilerzonen Wz  1306 Weilerzone 

Wohn- und Gewerbezone  
zweigeschossig 

WG2  Wohn- und Arbeitszonen WA2  1302 Wohn- und Arbeitszone 2 

Wohn- und Gewerbezone  
dreigeschossig 

WG3  Wohn- und Arbeitszonen WA3  1303 Wohn- und Arbeitszone 3 

Gewerbezone G  Arbeitszonen Gewerbe AG  1202 Arbeitszone Gewerbe 

Industriezone I  Arbeitszonen Industrie AI  1201 Arbeitszone Industrie 

Zone für öffentliche Bauten  
und Anlagen 

Oe  Zonen für öffentliche Bauten  
und Anlagen 

OeBA  1501 Zone für öffentliche Bauten und 
Anlagen 

Freihaltezone Fh  Freihaltezonen Fh  1601 Freihaltezone 
       

Nichtbauzonen   Landwirtschaftszonen   2 Landwirtschaftszonen 

Landwirtschaftszone Lw  Landwirtschaftszonen Lw  2101 Landwirtschaftszone 

Landwirtschaftszone für be-
sondere Nutzung Tierhaltung 

LwbNTH  Landwirtschaftszonen für beson-
dere Nutzung Tierhaltung 

LwbNT  2204 Landwirtschaftszone für   
 besondere Nutzungen 

       

   Schutzzonen   3 Schutzzonen 

Naturschutzzone Ns  Naturschutzzonen  Ns  3102 Naturschutzzone 
       

   Weitere Nichtbauzonen   4 Weitere Zonen ausserhalb Bauzone 

Abbauzone -  Abbauzonen  Ab  4901 Abbauzone 
       

Überlagernde Zonen   Überlagernde Zonen   Überlagernde Zonen 

Zone archäologischer Funde Ar  Zonen für archäologischer Funde AF  5901 Zone für archäologische Funde 

Umgebungsschutzzone Us  Umgebungsschutzzonen US  5102 Umgebungsschutzzone 

Zone mit Gestaltungsplan-
pflicht 

Gp  Zonen mit Gestaltungsplanpflicht GP  6201 Gestaltungsplanpflicht 

   Gefahrenzonen GF  5301 Gefahrenzone 
       

   Informationsinhalt    

Wald und Ufergehölze   
Wald  

 
4401 Wald 

Waldreservat Rietgraben    

Gewässer   Gewässer   3201 Gewässer 

   Strassen innerhalb Bauzone   1801 Strassen und Wege innerhalb 
von Bauzonen 

Bahnareal   Bahnareal innerhalb Bauzonen   1802 Bahnareal innerhalb Bauzonen 

Bahnareal   Bahnareal ausserhalb Bauzonen   4201 Bahnareal ausserhalb Bauzonen 

   Strassen ausserhalb Bauzone   4204 Strassenflächen ausserhalb von 
Bauzonen 
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Basierend auf dem bisherigen Baureglement (DBU-Entscheid Nr. 54 vom 7. Juli 2006) wurde unter Be-
achtung der gültigen Gesetzgebung und Rechtsprechung ein neues Baureglement (BauR) erarbeitet. 
Grundlage bildet das Musterbaureglement der Region Mittelthurgau, welches am 15.12.2016 vom 
DBU geprüft und für richtig befunden wurde.  

Aufgrund der Bewilligungspraxis wurden einzelne Vorschriften angepasst oder neu erlassen. Insbeson-
dere wurden aber die neuen Baubegriffe gemäss der Interkantonalen Vereinbarung zur Harmonisie-
rung der Baubegriffe IVHB aufgenommen, was zu Anpassungen einzelner Massvorschriften führte. 
Ebenfalls wurde der Zonenkatalog der revidierten PBV und basierend auf der Struktur des Datenmo-
dells gemäss ÖREB-Kataster angepasst. Die Gliederung des BauR wird weitgehend beibehalten. Es 
wurde aber versucht, das BauR möglichst schlank zu halten. Zentrale Herausforderungen bilden dabei: 

 

Á die Gewährleistung und Überführung des Bestandes in einen rechtmässigen Zustand; 
Á die Wahl und die Umsetzung der Nutzungsziffer (Ablösung der Ausnützungsziffer); 
Á eine zweckmässige / verständliche Regelung der Höhen und Flächen von Bauten, unter Be-

achtung einer guten Gestaltung; 
Á eine zweckmässige Vereinheitlichung und Vereinfachung der übrigen Bauvorschriften. 

 

Die wesentlichen Änderungen zwischen dem alten und revidierten BauR sind nachfolgend aufgeführt: 

 

Abschnitt/Artikel im BauR Grundlage Änderung 

I. Allgemeine Bestimmungen PBG Redaktionelle Anpassungen 

II Zonenvorschriften 
A. Allgemeines (Masstabelle) 

PBV / IVHB Zonenbezeichnungen, Zoneneinteilung gemäss Beschrieb PBV 
Neu: Dichtemass GFZ, Höhenmasse Fassaden- / Gesamthöhe 

B. Bauzonen PBG /  PBV Zonenzweck gemäss Beschrieb PBV 
Diverse Präzisierungen 

C. Landwirtschaftszonen RPG /  RPV /  
PBG /  PBV 

Zonenzweck gemäss Beschrieb PBV 
Redaktionelle Anpassungen 

D. Schutzzonen PBG /  PBV /  
NHG 

Zonenzweck gemäss Beschrieb PBV 
Redaktionelle Anpassungen 

E. Weitere Nichtbauzonen PBG /  PBV /  
NHG 

Zonenzweck gemäss Beschrieb PBV 
Redaktionelle Anpassungen 

F. Überlagernde Zonen und Gebiete PBG /  PBV Zonenzweck gemäss Beschrieb PBV 
Redaktionelle Anpassungen 
Neu: Gefahrenzone 

III. Bauvorschriften   

A. Massvorschriften PBV /  IVHB Anpassungen an IVHB und Präzisierungen 

Neu: Bauen an Hanglage 

B. Ausstattung PBG /  PBV / 
SN-Normen 

Präzisierung von Parkierung, Spielplätze und Freizeitflächen 
sowie Kehrichtsammelstellen 

C. Weitere Bauvorschriften  Neu: Haushälterische Bodennutzung, Nebennutzflächen 

IV. Gestaltungsvorschriften   

A. Allgemeine Gestaltungsvorschriften PBG /  PBV Diverse Ergänzungen und Präzisierungen 
weniger restriktive Gestaltungsvorschriften 

B. Zusätzliche Gestaltungsvorschriften für 
Dorf- und Weilerzone 

PBG /  PBV Anpassungen an IVHB und Präzisierungen 
weniger restriktive Gestaltungsvorschriften 

C. Umgebungsgestaltung PBG /  PBV Diverse Ergänzungen und Präzisierungen  

Neu: Künstliche Beleuchtung 

V. Weitere Bestimmungen PBG Neu: Visierpflicht 

VI. Übergangs- und Schlussbestimmungen  Redaktionelle Anpassungen 
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2.2 Hinweise zum Baureglement 

Rahmen 
Das Baureglement der Gemeinde Bussnang bildet zusammen mit dem Zonenplan die baurechtliche 
Grundordnung für das gesamte Gemeindegebiet.  

Übergeordnetes Recht 
Das Baureglement regelt nur, was nicht schon auf eidgenössischer und kantonaler Ebene geregelt ist. 
Das übergeordnete Recht geht vor und ist deshalb auch zu beachten. 

Zonenplan 
Die Gemeindebehörde Bussnang hat sich entschieden, das neue Reglement ohne gleichzeitige Zonen-
plananpassung aufzulegen. Es ist deshalb nachzuweisen, dass die neuen Vorschriften gegenüber den 
bisherigen keine namhaften materiellen Änderungen bedeuten, und dass insbesondere keine Bauklas-
sen- oder Zonentypänderungen vorliegen, die eine gleichzeitige Auflage des Zonenplanes bedingen 
würden. Die Zonengrenzen werden nicht verändert. Die Umbenennung der Zonen erfolgte exakt ge-
mäss der Vorgabe des Regio-Baureglements. 

Besitzstandsgarantie 
Bestehende Bauten und Anlagen, welche von einer Baubeschränkung betroffen und dadurch rechts-
widrig werden, geniessen den Schutz der Besitzstandsgarantie. Diese ist im übergeordneten Recht ge-
regelt. Aufgrund bisherigen Rechts bewilligte oder bewilligungsfreie Bauten und Anlagen dürfen zeit-
gemäss erneuert, umgebaut, erweitert oder in ihrem Zweck geändert werden, soweit dadurch der Wi-
derspruch zum geltenden Recht nicht wesentlich verstärkt wird. 

2.3 Allgemeine Bestimmung 

Die allgemeinen Bestimmungen werden auf das Wesentliche reduziert. 

2.4 Zonenvorschriften 

2.4.1 Zoneneinteilung 

Die bisherige Zoneneinteilung unterschied nur Zonen des Baugebietes, Nichtbaugebietes und Zonen-
überlagerungen. Neu wurde die Zoneneinteilung entsprechend den Zonenbezeichnungen, welche den 
Vorgaben des PBG und PBV entsprechen, angepasst. 

2.4.2 Masstabelle 

In der Masstabelle sind die Nutzungsziffern, Höhenmasse (Fassaden- und Gesamthöhe), Grenzab-
stände sowie Gebäudelängen der Bauten und Anlagen übersichtlich zusammengefasst.  

Die Bestimmungen zur Nutzungsziffer und Massen wurde unter Berücksichtigung von Umrechnungs-
faktoren, neuen Definitionen gemäss IVHB und der bisherigen Masse vorgenommen. Dabei wurde ten-
denziell so gerundet, dass möglichst keine zusätzlichen Einschränkungen gegenüber den bisherigen 
Regelungen entstehen. 

Dichtemass 
Im Rahmen der Einführung der IVHB wurde die Ausnützungsziffer AZ durch andere Dichteziffern er-
setzt. Im Vordergrund stehen die Geschossflächenziffer GFZ und die Baumassenziffer BMZ. Weitere 
Dichteziffern wie die Überbauungs- und Grünflächenziffer kommen in Wohn- und Mischzonen eher 
weniger zum Einsatz. 
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Die Gemeinde Bussnang hat sich dazu entschieden, die Ausnützungsziffer (AZ) in den Wohnzonen so-
wie den Wohn- und Arbeitszonen durch die Geschossflächenziffer (GFZ) gemäss IVHB zu ersetzen. In 
den übrigen Bauzonen wird die Bebauungsdichte durch die Grenzabstände, Längen- und Höhenmasse 
bestimmt.  

In den übrigen Bauzonen entfallen die Nutzungsziffern. Die Bebauungsdichte wird dort durch die 
Grenzabstände, Längen- und Höhenmasse bestimmt. Die Arbeitszonen sollen so bebaut werden, dass 
die Funktionalität der Bauten und Anlagen dem Betrieb entspricht und die Bauzone künftig besser ge-
nutzt wird. 

In der Dorf- und Weilerzone wird auf die Festlegung der Nutzungsdichte verzichtet, weil sie weitge-
hend überbaut sind, die Gebäudemasse eine hinreichende Begrenzung der realisierbaren Nutzung er-
geben und sie den Nachbarschutz gewährleistet. Wenn die Gebäudemasse eine höhere Nutzung er-
möglichen als mit einer Nutzungsbeschränkung, ist das im Sinne der inneren Verdichtung nur er-
wünscht und soll erlaubt sein. Der Erhalt und die schonende Weiterentwicklung, d.h. die konkrete 
Form und Stellung von Bauten werden höher gewichtet als eine Nutzungsziffer. 

Höhenmasse 
Die bekannten Masse der Gebäude- und Firsthöhe werden mit der Einführung der IVHB durch die Be-
griffe Fassadenhöhe und Gesamthöhe ersetzt. Die Problematik bei den Höhenregelungen der IVHB 
sind,  

Á dass es so viele verschiedene Kombinationen (differenziert nach Dachform: Schrägdach, 
Flachdach, Pultdach) gibt; 

Á dass man bei der Messweise Fassadenhöhe und Gesamthöhe nicht vom gleichen Messpunkt 
ausgeht; 

Á dass die Auswirkungen auf die architektonische Gestaltung nicht absehbar sind. 

Insbesondere das architektonisch wertvolle Verhältnis von Fassade zu Dachfläche (geregelt mit Ge-
bäude- und Firsthöhe) wird mit der IVHB-Regelung der Fassaden- und Gesamthöhe aufgehoben. Auf-
grund des unterschiedlichen Messpunktes wird die Bauform stark vom massgebenden Terrain abhän-
gig, was zu unerwünschten Auswirkungen führen kann. 

Im Baureglement wird neu die Fassadenhöhe und für Schrägdachbauten zusätzlich eine Gesamthöhe 
geregelt. Für Schrägdachbauten (Satteldächer, Walmdächer usw.) ist die Fassadenhöhe auf der 
Traufseite am tiefsten Punkt des massgebenden Terrains zu messen. Das Mass der Differenz zwischen 
der Fassadenhöhe auf der Traufseite und der Gesamthöhe gemäss Masstabelle (Beispiel 5 m) geht der 
theoretischen Gesamthöhe (13 m) vor. D.h. die Differenz zwischen Traufe und First kann maximal der 
Differenz der in der Masstabelle festgelegten Fassaden- und Gesamthöhe betragen. 
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Bei Pultdächern gilt die Fassadenhöhe an der Traufseite. Die Mögliche Bauhöhe ist aufgrund der klei-
nen und grossen Kniestockhöhe definiert. 

Bei Flachdachbauten darf die Höhe von Attikageschossen (gem. § 29 PBV) 3.20 m nicht überschreiten. 

 

 

Aus den nachfolgend aufgeführten Skizzen, welche auch im Anhang des BauR zu finden sind, ist die 
Anwendung und Auslegung der Messweise erläutert und sollen der Bauverwaltung bei der Prüfung 
von Baugesuchen zur Hilfe stehen. 

Hinweisend ist in der Skizze das Richtmass für über der Dachkonstruktion erforderlichen Aufbauhöhe 
für Wärmedämmung, Schutzschicht, Kies usw. Damit wird dokumentiert, dass nicht überhohe Brüs-
tungen entstehen sollen. 
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Grenzabstände Hauptbauten 
Die bestehenden Grenzabstände wurden überprüft und teilweise neu festgelegt, um die Abstände zu 
vereinheitlichen und zweckmäßige Masse festzulegen.  

Bei der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen sowie der Arbeitszone Gewerbe bzw. Industrie gilt 
zudem: 'Gegenüber angrenzenden Parzellen in Zonen mit Wohnnutzung gilt ein Zuschlag zum Grenz-
abstand von 4.0 m'. So kann weiterhin ein grösserer Grenzabstand gegenüber Zonen mit Wohnnutzung 
sichergestellt werden. (siehe Anhang, Vergleich Masstabelle Alt ς Neu) 

Gebäudelängen 
Mit Ausnahme der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen bleiben die maximalen Gebäudelängen 
bestehen. Die Zone für öffentliche Bauten und Anlagen wird von 45 m auf 50 m vergrössert. Damit 
können betrieblich notwendige Bauten entsprechend dem heutigen Bedarf umgesetzt werden. (siehe 
Anhang, Vergleich Masstabelle Alt ς Neu) 

2.4.3 Bauzonen 

Im Sinne einer optimalen Nutzung der Innenentwicklungspotenziale ist es generell wichtig, dass die 
zonengemässen Nutzungspotenziale im Grundsatz genutzt werden. Ziel der Bauzonenvorschriften ist 
es daher, insbesondere auch auf eine Mindestnutzung gemäss jeweiligem Zonenzweck hinzuwirken. 
Es geht dabei darum, eine Mindestdichte zu gewährleisten und eine zonengerechte Volumetrie sicher-
zustellen. 

Da aufgrund der Revision des Bundesgesetzes über die Raumplanung (RPG, vom 1.5.2014), die Sied-
lungsentwicklung in Zukunft viel stärker innerhalb des Bestandes und nicht mehr auf der "grünen 
Wiese" zu erfolgen hat, haben sich die baulichen Anforderungen in einzelnen Zonen viel stärker am 
Bestand zu orientieren.  

Wohnzone 
In der Wohnzone werden neu auch Mehrfamilienhäuser zugelassen. Dadurch wird die Möglichkeit ge-
schaffen, die Bauten auch horizontal (Etagenwohnungen) und nicht nur vertikal unterteilen zu können. 

Dorfzone / Weilerzone 
Die Dorfzone weist eine Schutzfunktion auf, in welcher vor allem der Bestand und das Ortsbild mass-
gebend sind. Die bauliche Dichte und Einpassung von Neu- und Umbauten hat sich daher am Bestand 
zu orientieren. Das zulässige Volumen ist aufgrund der konkreten Situation vor Ort und unter Berück-
sichtigung des Umfeldes über die Masse im BauR zu regeln. Durch die Gebäudelänge sowie die Fassa-
den- und Gesamthöhe ist die Nutzungsdichte bzw. das Volumen zusammen mit der Zonenvor-schrift 
ausreichend geregelt. Auf die Festlegung einer GFZ in der Dorfzone kann daher verzichtet werden. Die 
gilt ebenfalls für die Weilerzone. 

Wohn- und Arbeitszonen 
Die bisherige Regelung der beiden Wohn- und Gewerbezonen WG2 und WG3, dass bei einem Gewer-
beanteil von mindestens 30 % der Bruttogeschossfläche eine erhöhte Ausnützung geltend gemacht 
werden kann, wird gestrichen. Grund dafür ist, dass dieser hohe Anteil an Gewerbefläche in Bussnang 
kaum erreicht werden kann. Zudem ist die Gewährleistung, dass die Fläche langfristig vom Gewerbe 
genutzt wird, im Wohnort Bussnang nicht gegeben. Damit aber ein haushälterischer Umgang mit dem 
Boden erzielt werden kann, wird die Ausnützung erhöht bzw. die Erstellung von dichteren Bauten ohne 
Gewerbeanteil ermöglicht. 
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2.4.4 Überlagernde Zonen 

Gefahrenzone 
Die Kantonale Gefahrenkarte wird neu in den Zonenplan integriert und entsprechend im Baureglement 
aufgeführt. 

2.5 Bauvorschriften 

2.5.1 Grenzabstände 

Die Regelungen betreffend Grenzabstände sind detaillierter und dadurch für Bauherren wie auch für 
die Gemeindebehörde verständlicher bzw. besser umzusetzen. Die unterschiedlichen Bauten und An-
lagen weisen anhand ihres Einflusses auf die Nachbarparzelle verschieden grosse Grenzabstände auf. 

2.5.2 Bauen an Hanglagen 

In geneigtem Gelände dürfen die Fassadenhöhen auf der Talseite um maximal 1.60 m überschritten 
werden. Als geneigtes Gelände gilt eine Neigung des massgebenden Terrains ab 12 % zwischen der Tal- 
und Bergfassade gemessen durch den Schwerpunkt des flächenkleinsten Rechtecks der projizierten 
Fassadenlinie. 

 

 

Ermittlung Hangneigung 
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2.6 Ausstattung 

2.6.1 Parkierung für Fahrzeuge 

Neu ist bei Mehrfamilienhäuser pro 4 Wohnungen ein oberirdisches Parkfeld als Besucherparkfeld zu 
erstellen und zu bezeichnen. Bisher waren es 0.5 Parkfelder pro Wohnung. 

Die minimale Anzahl Parkierung für Gewerbe- und Dienstleistungsbetriebe richtet sich neu nach der 
gültigen VSS-Norm (SN 640 281). Dadurch wird zwischen den verschiedenen Gewerbebetrieben unter-
schieden und auf die tatsächliche Nutzung abgestimmt.  

Um eine nicht von Parkierungsanlagen dominierte Siedlungsstruktur zu erhalten, sind die Bewohner-
parkplätze bei Mehrfamilienhäusern mit sechs oder mehr Wohnungen in der Regel unter Terrain (Tief-
garage) zu erstellen. Davon ausgenommen sind Besucherparkplätze. 

2.6.2 Parkierung für Zweiräder und Abstellflächen 

Um den Fahrradverkehr zu fördern und für Familien qualitätsvolle Wohnsituationen zu schaffen, sind 
bei Mehrfamilienhäusern ab 4 Wohnungen wie auch bei Dienstleistungs- und Gewerbebetrieben an 
leicht zugänglicher Lage ausreichende Einstellräume oder Abstellflächen (für Zweiräder, Kinderwagen, 
etc.) bereitzustellen. 

2.6.3 Spiel- oder Freizeitflächen 

Damit klar wird in welchem Ausmass Spielplätze und Freizeitflächen anzuordnen sind, wird das BauR 
gegenüber der Bestimmung § 86 PBG präzisiert. So hat die Grösse des Spielplatzes oder der Freizeit-
fläche mindestens 10 % der Hauptnutzflächen zu betragen. Dadurch können qualitätsvolle Aussen-
räume für Bewohner und/oder Arbeitende sichergestellt werden.  

2.6.4 Kehrichtsammelstellen 

Für Kehrichtsammelstellen werden die Anforderungen erhöht, in dem sie sich neu optisch gut in die 
Umgebung einzuordnen haben. 

2.7 Weitere Bauvorschriften 

2.7.1 Haushälterische Bodennutzung 
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Die Raumplanung ist eines der zentralen Handlungsfelder zur Umsetzung einer nachhaltigen Entwick-
lung. Für das Bauwesen sind besonders die haushälterische Nutzung des begrenzt verfügbaren Bodens 
und die ressourcenschonende Bauweise von Bedeutung. Daher wird der Artikel 'Haushälterische Bo-
ŘŜƴƴǳǘȊǳƴƎϥ ƴŜǳ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘΥ αSofern ein Bauvorhaben die erlaubte max. Nutzungsziffer um mehr als 30 
% unterschreitet, ist im Baugesuch konzeptionell aufzuzeigen, wie auf dem Grundstück trotzdem die 
ŜǊƭŀǳōǘŜ bǳǘȊǳƴƎǎȊƛŦŦŜǊ ŀǳǎƎŜǎŎƘǀǇŦǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΦά Mit diesem Artikel soll vermieden werden, dass 
eine momentane Unternutzung permanent bleibt, weil die spätere Nachverdichtung auf Grund einer 
ungünstigen Platzierung im Grundstück später gar nicht mehr möglich ist.  

2.7.2 Nebennutzflächen 

Um qualitativ gute Wohnverhältnisse zu schaffen, werden bei Wohnungen gut zugängliche Nebennutz-
flächen von mindestens 10 % der Geschossfläche vorgeschrieben. 
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2.8 Gestaltungsvorschriften 

2.8.1 Allgemeine Gestaltungsvorschriften 

Es wurden neue Bestimmungen zu Gesamtwirkung und Dachgestaltung festgelegt. Um für die Bauher-
ren einen Spielraum ermöglichen zu können und nicht zeitgemässe Projekte in Gebieten mit Entwick-
lungspotentialen zu verhindern, werden insbesondere neu Flachdächer zugelassen. 

Beim Artikel 'Gesamtwirkung' geht es einerseits darum, schlechte und beeinträchtigende Gestaltung 
zu verhindern, ohne gleichzeitig den Spielraum für gute, zeitgemässe und innovative Bau- und Aussen-
raumgestaltung einzuschränken. Andererseits soll aber auch der Erhaltung des Ortsbildes Rechnung 
getragen werden. Der Artikel weist hauptsächlich eine sensibilisierende Wirkung auf. Er enthält gene-
ǊŜƭƭŜ .ŜǎǘƛƳƳǳƴƎŜƴΣ ŘƛŜ ōŜƛ ǎŎƘƭŜŎƘǘŜƴ [ǀǎǳƴƎŜƴ ŀǳŎƘ ŀƭǎ αbƻǘōǊŜƳǎŜά ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 

2.8.2 Gestaltungsvorschriften für Dorf- und Weilerzone 

Für die Dorf- und Weilerzone gelten strengere Gestaltungsvorschriften bzw. detailliertere Regelungen 
zur Dach- und Fassadengestaltung, um eine besonders sorgfältige Eingliederung von Neubauten in das 
Ortsbild gewährleisten zu können. Gegenüber den bisherigen Vorschriften sind die Regelungen eher 
erleichtert worden, um die Verdichtung nach innen zu fördern. Weiter wird eine Abbruchbewilligung 
gemäss § 98 PBG nur erteilt, wenn die Erstellung des Ersatzbaues bewilligt ist oder wenn sich der Ab-
bruch auf das Ortsbild nicht ungünstig auswirkt. 

2.8.3 Terraingestaltung 

Die Anforderungen an die Terraingestaltung wurden präzisiert und ergänzt. Insbesondere sollen sich 
Stützbauwerke besser einordnen und Abgrabungen zurückhaltend angewendet werden.  

Die Gesamtwirkung des Freiraumes ist ebenso bedeutend wie die Gestaltung der Bauten an sich und 
bedarf einer sorgfältigen Projektierung und Pflege. Insbesondere die Zwischenräume können durch 
entsprechende Ausgestaltung und Bepflanzung, Begrünung etc. ökologische Funktionen übernehmen 
und massgebend zur Wohn- und Lebensqualität beitragen. 

2.8.4 Künstliche Beleuchtung 

Lichtimmissionen stellen heute immer mehr eine lästige Beeinträchtigung für die Umgebung dar. Es ist 
daher angezeigt, eine mögliche Beeinträchtigung durch Massnahmen an der Quelle vorsorglich zu be-
grenzen. Die SIA-Norm 491 bildet dafür eine gute und anerkannte Grundlage. 

2.9 Weitere Bestimmungen 

2.9.1 Visierpflicht 

Damit die Nachbarn das tatsächliche Volumen der Baute oder Anlage sehen, haben die Visiere die 
Höhe inkl. Dämmung, Ziegeln, etc. (Oberkante Dachfläche) darstellen. 
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3 Verfahren 

3.1 Mitwirkung der Bevölkerung 

Sowohl nach Art. 4 RPG als auch nach § 8 PBG haben die Gemeindebehörden dafür zu sorgen, dass die 
Bevölkerung sachgerecht über Stand, Ablauf, Ziele und Mittel von Planungen informiert wird und ihr 
auch Gelegenheit gegeben wird, in geeigneter Art und Weise an der Planung mitzuwirken. Dieser Ge-
setzesbestimmung wurde wie folgt nachgekommen: 

Á Orientierungen an den Gemeindeversammlungen über den Stand der Revision des Bauregle-
ments  

Á Orientierungsveranstaltung am 19.02.2020 

Á Vernehmlassung bis 11.03.2020 

3.2 Vorprüfung 

Am 11.12.2017 hat der Gemeinderat die Eingabe der Teilrevision Baureglement und Zonenplan zur 
Vorprüfung beschlossen und eingereicht. 

Mit Bericht vom 18. Dezember 2018 hat das Amt für Raumentwicklung des Kantons Thurgau die Orts-
planungsrevision vorgeprüft. Die Hinweise zum Baureglement wurden aufgenommen. Im Anhang 
(Auswertung Vorprüfung) sind sämtliche Anliegen des ARE TG und die darauf mit sich bringenden Kor-
rekturen und Änderungen tabellarisch aufgeführt. 

3.3 Auflage und Einsprachen 

3.3.1 Auflage 

5ƛŜ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜ !ǳŦƭŀƎŜ ŘŜǎ .ŀǳǊŜƎƭŜƳŜƴǘǎ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ǾƻƳ Χ ōƛǎ Χ ό!ǳǎȊǳƎ !Ƴǘǎōƭŀǘǘ ƛƳ !ƴƘŀƴƎύΦ 

3.3.2 Einsprachen 

²ŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ !ǳŦƭŀƎŜ ǿǳǊŘŜƴ Χ Einsprachen zum Baureglement eingereicht. Der Gemein-
derat hat über die Einsprachen entschieden. 

3.4 Erlass 

!Ƴ Χ ƛǎǘ Řŀǎ ƴŜǳŜ .ŀǳǊŜƎƭŜƳŜƴǘ ŘŜƴ {ǘƛƳƳōǸǊƎŜǊƴ ŘŜǊ tƻƭƛǘƛǎŎƘŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜ .ǳǎǎƴŀƴƎ ȊǳǊ !ōǎǘƛƳπ
mung unterbreitet worden. Die Gemeindeversammlung stimmte dem Baureglement zu (Protokoll 
siehe Anhang). Mit Beschluss vom _ tritt das Baureglement am _ in Kraft. 
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Anhang  

A. Auszug Amtsblatt 

B. Auszug Protokoll der Gemeindeversammlung 
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C. Auswertung Vorprüfung 
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